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KARTE 4.2.3.1 N:   EINZUGSBEREICHE DER GRÜNANLAGEN BREMEN NORD

Wohn- und Mischgebiete

Grünanlagen nach Größe:

50 - 200 ha

10 - 50 ha

1 - 10 ha

0,2 - 1 ha

Einzugsradien der Grünanlagen:

1000 m

750 m

500 m

250 m 

Einzugsbereiche nach Anlagengr.:

50 ha und größer

10 bis unter 50 ha

1 bis unter 10 ha

0,2 bis unter 1 ha

Bearbeitungsgebiet 4, Ortsteilversorgung

Bearbeitungsgebiet 1-3, Grün- und Freiflächen

Gebiet mit nur geringer Wohnnutzung

30001 Projektbezogene Kennnummer der 
Grünanlagen

Kartengrundlage: Stadtplan 2004, GeoInformation Bremen
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Beitrag zum Landschaftsprogramm Bremen
POTENTIALANALYSE GRÜN- UND FREIFLÄCHEN
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Einzugsbereiche der Grünanlagen im besiedelten Bereich

Für jede Grünanlage wurde ein Einzugsbereich angesetzt, der 

pauschal ohne Berücksichtigung von Barrieren angewandt 

wurde:

 

Anlagen bis unter 1 ha Größe: 250m

Anlagen von 1 bis unter 10 ha: 500m

Anlagen von 10 - unter 50 ha: 750m

Anlagen ab 50 ha Größe: 1000m 

Rechnerisch angewandt wurden jeweils Radien mit 10% 

Abzug, um durch die Bebauungsstruktur bedingte Umwege 

pauschal zu berücksichtigen. 

Das Bearbeitungsgebiet der Ortsteilversorgung umfasst die 

Bremer Ortsteile, für die zum Zeitpunkt der Bearbeitung 

aussagefähige Daten zur Wohnnutzung vorlagen. So ließ sich 

z. B. für das städtebauliche Entwicklungsgebiet Überseestadt 

aufgrund noch nicht realisierter Wohngebiete kein 

Versorgungsgrad ermitteln. 


